
   

ImmobIlIenklIma trübt 
sIch eIn
marktberIcht märz 2020  |  Die Stimmungsentwicklung auf dem deut-
schen Immobilienmarkt bleibt weiterhin negativ. Während der Rückgang 
im Vormonat noch relativ moderat ausfiel, verfestigt sich die Tendenz im 
Rahmen der 147. Ausgabe des Deutsche Hypo Immobilienklimas. Im  
Vergleich zum Februar ging der Index um rund 3,8 % zurück und notiert 
nun bei rund 115 Zählerpunkten. Diese Entwicklung ist sowohl dem 
Rückgang des Ertragsklimas (-3,8 % auf 112,8 Punkte) als auch des         
Investmentklimas (-3,9 % auf 117,1 Punkte) mit nahezu gleichen Verlust-
quoten geschuldet. 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

für das Jahr 2020 erwartet die Bundes-
regierung, dass die deutsche Wirt-
schaft langsam die Schwächephase 
überwindet und sich das Wirtschafts-
wachstum im Jahresverlauf über dem 
Niveau des Vorjahres etabliert. Die 

Rahmenbedingungen für diese Annahme sind jedoch mit      
einigen Risiken behaftet. So zeigen sich unverändert geopoli-
tische Spannungen. Auch sind die Auswirkungen aus dem 
Strukturwandel der Automobilindustrie oder die Verhandlun-
gen mit Großbritannien über ein Freihandelsabkommen      
wesentliche Herausforderungen. Und nun kommt mit dem 
Coronavirus ein weiterer Einflussfaktor hinzu, der sich bereits 
in einem deutlichen Rückgang des Hotelklimas wider-           
spiegelt. Es wird über Verzögerungen und Unterbrechungen 
in den Lieferketten berichtet und die Börsen antizipieren der-
artige Belastungen bereits. Kein Grund für die EZB, die Zinsen 
zu erhöhen. Wir gehen also unverändert von einem anhal-
tend niedrigen Zinsniveau aus. Auch der Zentrale Immobilien 
Ausschuss (ZIA) zeigt mit seinem Frühjahrsgutachten, dass 
die Investitionen in den deutschen Immobilienmarkt  weiter-
hin auf einem hohen Niveau liegen. Die Auftragseingänge im 
Baugewerbe sind positiv zu bewerten und es wird erneut mit 
einem hohen Transaktionsvolumen gerechnet. Ob diese An-
nahme substanziell zu relativieren ist, hängt maßgeblich    
davon ab, wie lange die Zeit der Unsicherheit andauert.

Wir freuen uns sehr, dass in der letzten Woche das Hochhaus-
projekt „Four“ in Frankfurt mit einem Investitionsvolumen 
von rund 1,6  Milliarden Euro den Immobilienmanager-Award 
in der Kategorie „Finanzierung“ erhalten hat. Die Deutsche 
Hypo ist bei diesem Projekt als eine der Leadbanken                       
engagiert. Herzlichen Glückwunsch an alle Preisträger!

Herzlichst,
Ihre Sabine Barthauer
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hotelklIma mIt massIVem rückgang
ImmobIlIenklIma nach segmenten bIs märz 2020

Werte UnD VeränDerUngen  
Der InDIzes*

Im allgemein rückläufigen Trend stechen zwei          
Assetklassen heraus: Hotel- und Büroimmobilien. 
Die Stimmung im Hotelimmobilienmarkt dürfte sich 
vor allem aufgrund der drohenden Coronavirus-Pan-
demie deutlich eingetrübt haben und erreicht nach 
einem Rückgang um 10,5 % den historischen Tiefst-
stand von 100,5 Punkten. Somit ist das Verhältnis 
von positiven und negativen Stimmungen quasi 
ausgeglichen und droht erstmals, die 100-Punkte-
Marke zu unterschreiten. Als einzige Assetklasse 
kann das Büroklima dieser Tendenz trotzen: Mit 
140,3 Punkten bleibt dieses absolut stabil und über-
nimmt damit die Spitzenposition auf dem Immobili-
enmarkt, denn gleichzeitig ging das Wohnklima um 
9 % auf nun 127,9 Punkte zurück – eine gravierende 
Entwicklung, denn einen niedrigeren Wert verzeich-
nete dieses zuletzt im November 2009. Dabei ran-
giert das Wohnklima noch hinter dem Logistikklima, 

dessen Stimmungsbild sich mit einem Rückgang 
von nur 3,5 % besser als der Durchschnitt entwickelt 
hat. Eine spürbare erneute Eintrübung zeigt unter-

dessen auch das Handelklima: Nach einem Verlust 
von rund 5,8 % gegenüber dem Vormonat notiert 
dieses nun bei 65,8 Punkten.

zahlen Des monats 

WWW.DeUtsche-hYPo-ImmobIlIenklIma.De seIte 2

*Es können Rundungsdifferenzen auftreten.

-3,8 %
Immobilienklima trübt sich ein

127,9 zählerpunkte

Wohnklima im 10-Jahres-Tief

140,3 zählerpunkte

Büroklima bleibt stabil und 
übernimmt Spitzenposition

100,5 zählerpunkte

Hotelklima auf historischem 
Tiefstand
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